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„ Berli er 

die in, vom 20. Mai. Seine Majeſtät der König haben 
f 19 und Staats⸗Dame Henriette Date 
erheben 1 von Viereck in den Grafen ⸗Stand zu 
orden eder eiſt: Der Königl. Baterifche Kämmerer, außer⸗ 
Sr he Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hegen 
8. a von Luxburg, nach Kiſſingen. 

d vom 21. Mal. Se. Mijeflät der König haben 
fried d es Stadtrichters in Nordenburg, Wilhelm Gott⸗ 
walde⸗ 5 Amtmanns und Ritterguts⸗Beſitzers auf Rogal⸗ 
ds art heodor Samuel, und des Oekonomie Kommiſſa⸗ 

oitloh Guts⸗Inſpektors auf adeiig Gehlweiden, Karl 
nts in“ Gebrüder Horn, imgleichen des Secande-Eieute: 

in ten Infanterle⸗Regimente, Julius Adolph 

3 u erneuern geruht. 
peter zu yjchtät der König haben dem Bürgermeifter Trom⸗ 
then dler Nena, im Reglerungs⸗Bezirk Arnsberg, den Ro⸗ 
Kanzli N 8 vierter Klaſſe und dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Meine det chirr macher zu Königsberg in Pr. das Allge⸗ 
u Se. Maschen zu verleihen geruht. ’ 

terthaneneſtght der König haben den beiden Holländiſchen 
Schiffer bar Vilhelm Müller zu Doesbuͤrg und dem 
mit der N Sanderen zu Arth, die Rettungs⸗ Medaille 
g geen zu verleihen geruht. 

on Chen men: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General» Major 
f klin ſchtſchinsky, von St. % 
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in ihren ef enen Eingeweiden zu wühlen und ein Schaden von 
mehreren Tauſend Thalern verurſacht wurde. (Schw. M.) 


; Deutſchland. ne 
Leipzig, vom 18. Maj. Die hiefige Univerfität hat ges 
ſtern durch den Tod ihres derzeitigen Rectors, des Profeſſors 
der Phyſik, Herrn Brandes, einen empfindlichen Verluſt er⸗ 
litten. Der Verſtorbene hatte noch nicht das Alter von 57 
gaben erreicht. Sein Hintritt wird um fo allgemeiner be 
agt, als gerade dieſer liebenswürdige Gelehrte fo: viel und fo 
Erfolgreiches gethan, um die Kenntniß aſtronomiſcher Gegen⸗ 
fände dem großen gebildeten Publikum zu vermitteln. *) 
Stuttgart, vom 8. Mai Unſere Verſammlung der 
n e und Aerzte wird dieſes Jahr ſehr zahlreich wer⸗ 
den, wenigſtens haben ſich bereits eine Menge Fremde ange⸗ 
meldet. Von Intereſſe wird es vielleicht ſeyn, zu erfahren, 
daß unmittelbar vor der hieſigen Verſammlung, in Straßburg 
ſich die geologiſche Societät von Frankreich derſammeln und 
ihre Sitzungen am 16. September ſchließen wird. Es können 
alſo deutſche Mineralogen und Geognoſten diefe höchſt intereſ⸗ 
ſante Verſammlung zugleich mit beſuchen, fo wie auch gewiß 
eine gel Anzahl franzöſiſcher Naturforſcher hier feyn werden. 
Kaſſel, vom 11. Mai. Seit einiger Zeit find die polizei⸗ 
lichen Vorſchriften und Maßregeln in Betreff der Fremden 
gefhärft worden und haben auch hier eine größere Strenge be- 
ommen. Da bei den jetzigen vielen Bauten in der hieſigen 
Stadt und Umgegend viele fremde Arbeiter Beſchäftigung fin⸗ 
den, fo hat ſich die Reſidenz-Polizei⸗Direktion veranlaßt geſe⸗ 
hen, die Maßregeln wegen Meldung der Ankömmlinge un 
Löſung der Aufenthaltskarten zu verſchärfen “*). — Da di 


— x ; 56 .r 
*) Auch hier in Breslau werden die zahlreichen A8 0 DAR 
Verewigten das innige Bedauern uͤber feinen Tod auf das 
herzlichſte theilen! _ l D. R. 
%) Wir kennen eine wuͤrdige, liebe Stadt, deren Bewohner in 
Anmeldung der ſie beſuchenden Fremden die polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften ziemlich laͤßig befolgen; dies macht die offentlichen 
Anzeigen der Angekommenen navollſtändig, was für der Per 
teren Bekannte und Geſchäftsfreuade ba d en Die 
gute Stadt lie kügre 910 wu RAD ER 
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Erfahrung gelehrt hat, daß alle bisher auf das Einfangen 
von Nachtigallen geſetzten Strafen ihren Zweck verfehlten, 


ſo hat man auch hier nunmehr zu deſſen Erreichung ein anderes 


Mittel ergriffen, welches ſich im Hannöverſchen als probat 
bewährt hat. Wer ſich in hieſiger Reſtdenz am 1. Mai d. J. 
im Beſitze einer oder mehrerer Nachtigallen befindet, hat ohne 
Unterſchied eine Abgabe von einem Dukaten für jedes Stück an 
die Armenkaſſe zu entrichten. Auf den Unterlaſſungsfall ſteht 
eine Straſe von 10 Thalern. — Die am Ende vorigen Jahres 
in Kurheſſen eingeführte Einkommen⸗Klaſſenſteuer, 
welche beſtimmt ift, alle diejenigen zu treffen, welche keine 
Grund: oder Gewerbeſteuer bezahlen, und bisher keine direkte 
Steuer von ihren Einkommen zu entrichten hatten, insbeſon⸗ 
dere die Kapitaliſten und die Staatsdiener, letztere in Betreff 
ihrer Gehalte, wird auch in Zukunft beibehalten werden. Der 
Landtags⸗Com miſſair, zugleich Vorſtand des Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums, Meiſterlin, hat der Stände⸗Verſammlung vor einigen 
Tagen einen Geſetzes⸗Entwurf vorgelegt, wodurch das Klaſ⸗ 
ſenſteuer⸗Geſetz vom 31. Oktbr. 1833 nur in einigen Punkten 
modifizirt wird. 00 0 de den Landſtänden der Entwurf 
eines neuen Geſetzes, die Beſteuerung der Gewerbe betref⸗ 
fend, mitgetheilt worden, welches in den Provinzen Hanau 
und Fulda, wo bisher faſt gar keine Gewerbeſteuer entrichtet 
wurde, manche Oppojition finden dürſte. Auch iſt ſchon ein 
neues, jetzt im Miniſterium bearbeitetes Geſetz in Betreff einer 
gleihmäßigen Vertheilung der Grundſteuer angekündigt 
worden. ö 
Frankfurt, vom 12. Mai, Ueber die Handelsangele⸗ 
enheiten hört man Günſtiges; man will wiſſen, daß Preu⸗ 
ßen Frankfurts Eröffnungen freundlich aufgenommen habe. 
So ſehr empfindlich es für Frankfurt auch wäre, wenn Naſ⸗ 
ſau nicht beiträte, fo würde dieſes doch wohl keinen Einfluß 
auf den gefaßten Entſchluß haben. Die Kurſe haben eine 
am erreicht, welche fie feit Jahren nicht hatten. Diedproz. 
etall. ſtehen nahe an pari. Heute wurde 99/5 dafür ge: 
fordert, und zu 99% verkauft; Aproz. 91½ Bankakzien 
1555; 2½ proz. holl. 50 /, 5proz. 98 ¼ 5, fpan. 5proz. 70%, 
proz. 44 ½. Auch iſt im Wechſelhandel viele Thätigkeit. Im 
Waarenhandel iſt e Leben in den Waſſerſendun⸗ 
gen; die Landtransporte ſind dagegen wenig bedeutend. Man 
hört viele Beſorgniß äußern, daß die gegen die Schweiz zu 
en Mapregeln auf den Handel ſehr nachtheilig einwir⸗ 
en dürften. i 
Hannover, vom 13. Mal. Das Kabinetäminifterium 
at ver Ständeverſammlung bei ihrer geftrigen Eröffnung ein 
Sohren vorgelegt, worin es eine Revifiondes ganzen Steuer: 
Syſtems in Werſchlag bringt. Da den Ständen noch das Kri⸗ 
minalgeſetzbuch und der Entwurf zu einer Staatsdiener⸗Witt⸗ 
wenkaſſe vorliegt, ſo iſt die Wichtigkeit der diesmal zu bera⸗ 
thenden Gegenfiände fo groß, wie ihr Umfang. Bel der Er⸗ 
eblichkeit der Summen, welche in der Cibitverwaltung er: 
part werden ſollen, iſt es dennoch unthunlich, den Zweck durch 
umulirende Verbindung der Stellen und Verminderung der 
Gehalte zugleich zu erreichen; die Erſparung kann vielmehr 
nur durch eine Revifion der ganzen Staatsverwaltung erfol- 
gen. Dadurch aber müſſen manche Fragen zur Sprache kom⸗ 
men, welche dem ganzen Erſparungsplan an und für ſich fremd 
bleiben, wodurch dieſer eine Wichtigkeit erlangt, welche die 
inanzielle Frage niemals haben konnte; denn Ruhe und Zu⸗ 
friedenheit eines Landes ſteht höher als jene bloß pefuniären 
ntereſſen. — Die Feſtſtelung der Verhältniſſe der Pro: 
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vinzialſtände, die nach dem Staatsgeſetze binnen 3 den. 
ren Ves ſeyn ſollen, treffen mit jenen Arbeiten zuſammen 
— Das Miniſterium ift der Meinung, die Vorſchläge wien, 
des Budgets und des Steuer ſyſtems zuerſt beendigen zu tee 
da die Ausgaben ſich auf die jetzigen Zuſtände begrum 

die Refuitate des Erſparungsplanes aber eine fofortige Las 
minderung deſſelben um ſo weniger hervorbringen werden om 
durch die Erſparungen zunächſt der Zuſchuß zu decken lern 
wird, den einſtweilen die Krondotation mit 150, Elen, 
annoch leiſtet. Alsdann aber würde eine Reviſion in den + die 
ern keine große Schwierigkeit mehr verurſachen. und 
Stände dieſe Anträge baldigſt zur Erledigung bringen, o 
den Entwurf des Strafgeſebuches möglichſt befördert ſich 
dürfte das Miniſterlum bald den Erſparungsplan und v 
darauf beziehenden Regulative vorlegen können. 


OD eſter reich. 


Wien, vom 7. Mai. Aus Buchareſt fi die ache 
hier eingegangen, daß die delden neuernannten 
wirklich eingeladen worden find, zu ihrer Inve iu en 
Konſtantinopel zu kommen, und daß fie in Folge deſſen Sil 
die Reife nach der türkiſcken Hauptſtadt zu Land über 
firia angetreten haben. Bis Ende Mai's gedenken fie 9 — 
zurück zu ſeyn, um ihre Poſten für Lebensdauer einzunecge 
Vermuthlich werden auch dann erſt die Feierlichkeiten in un 


und Buchareſt ſtattfinden. Se. Maj. der jüngere ache 
Ungarn hat vorgeſtern feine Sommerreſidenz im Lu" 
Schönbrunn bezogen. 


4 

Aus Livorno ſchreibt man, daß der König von Wie 
berg im Laufe dieſes Somme s zum Gebrauche der Segal 
dort erwartet werde. Zu gleicher Zeit erfährt man aus einige 
bad in Böhmen, daß die Königin von Würtemberg dort em! 
Wochen zubringen wolle. aifer, 

Wien, vom 16. Mal. 
die Kaiferin und der Erzherzog Franz Carl mit Gema 
dem Luſtſchloß von Schönbrunn begeben. A N. 

Aus Konſtantinopel melden Briefe vom osten m 
daß die Vermählung der Sultanin Salicha bis auf den Grit 
Eeptember d. J. verſchoben ſeyn ſolle. — Der Königl g 
chiſche Geſandte Zographos iſt endlich von der Pforte DUFT nd 
ren erſten Dragoman, der ihm zugleich die in Blume pr 
ſüßen Früchten beftehenden üblichen Geſchenke überbrachte 
grüßt und zur erſten Audienz beim Groß Vezier einge ul 
worden, welcher nun unverweilt auch die Audlenz beim 
tan folgen wird. Br sh pay 

Zrief, vom g. Mai. Von dem 7ten Bataillon dert yon 
riſch⸗griechiſchen Freiwilligen, welches auf feiner Fab ue 
Trieſt nach Korfu durch widrige Winde au' gehalten da (af 
iſt ein Theil im Hafen von Sucas, auf der Inſel ei 
der dalmatiſchen Küſte) gelandet. Ein Theil der enen 
begab ſich nach der Hauptftadt Zara, um dem Gon. fie 30 
8 5 n ihre Aufwartung zu machen, der 

iſche lud. 

Heute früh von 5 bis halb 8 Uhr wurde das vor on 
Tagen aus Alexandrien eingetroffene griechiſche wu . 
ſchiff Demetrio, Kop. G. Tambocchi, im Lazarethe AH 
reſe ein Raub der Flammen. Die Ladung beftand | get 
Ballen Baumwolle, 274 Colli Gummi arab. un eringe 
rauch, und 131 Barili Perlmutter, wovon nur ein 15 
Theil gerettet wurde. Eine Kompagnie rückkehren, 700 
Truppen, zu dem vorgeſtern von hier abmarſchirten, 


Vorgeſtern haben ſich der 1900 | 


N 


Oberft- pi 
Hlterſtgbieutenant v. Albert kommandirten Bataillon des 
dauern nien⸗ Regiments gehörig, war noch Zeuge diefes be⸗ 
derließ dies gen, aber impoſanten Schauſpiels. Um 8 Uhr 
agen tefe Kompagnie das Lazareth, und wird morgen auf 
lung der dem Batatlon nach Laibach folgen. 
terie on Hauptmann Schnitzlein kommandirten Bat: 
befindet illerie hat bereits am Sten, d. das Lazareth verlaſſen, 
nicht v ie aber noch hier, um in Gemeinſchaft mit der noch 
ihren Rü 8 Quarantäne befreiten Abtheilung in 8 Tagen 
daher kür ‚narfch nach Bapern anzutreten. Die dagegen von 
ſcher Era dach eingetroffenen beiläufig 130 Mann K. griechl⸗ 
ch Beringekruppen wurden heute eingefchifft. 
Len — mailen, 15 le iſt bie Herzogin von — am 
dem teſelbe in Bereitſchaft geſetzten oß zu 
randeis bei Prag eingetroffen. 8 2925 
1 Rußland. 

9 Achreiben aus St. Petersburg, 
pril 5 Zur Feier des heiligen Oſterſeſtes und der am 23. 
Thronß 7 Mai) vollzogenen Eidesleiſtung des Großfürſten 
— X gers find viele Gnadenbezeigungen verliehen worden. 
wiſch wu n . der Großfürft Ceſarewitſch Alexander Nikolaſe⸗ 
r. urde an ſeinem Geburtstage zum Flügel⸗Adjutanten 
Katz l. des Kaiſers ernannt. — Der Präſident des Reichs⸗ 
Im Kurt Kotſchubei, wurde zu der feit dem Tode des Gra⸗ 
n. Amianzow erledigten Würde eines Reichskanzlers echo⸗ 
doſen Der Vicekanzler, Graf von Neſſelrode, erhielt die 
Tommden des St. Andreas⸗Ordens in Diamanten. — Der 
tokow andirende der Garde -⸗Artillerie, Genexal⸗Major Suma⸗ 


„ iſt zum General⸗Adjutanten Sr. Maj. des Kaiſers 
ernannt Lene a g f 


Großbritannien. 


Lo 3 
fen a don, vom 10, Mal. Fürſt Eſterhazy wird näch⸗ 
Un areitag ſeine Rückreiſe auf das Kontinent antreten. Die 
9 2955 des Botſchafters findet nur auf einige Zelt Statt. 
hauptet daß vom 13. Mai. Die Morning: Poft be 
fen ret aß die Majorität der Kabinels⸗Miniſter, den Gra⸗ 
laſſenen an der Spitze, auf die Aufhebung des von Don Pedro 
gegengeſe Zoll⸗Decrets beſtehen würde; an der Spitze der ent⸗ 
gelen Partei fiche Lord Palmerſton. 
ug domemts Verhandlungen. Oberhaus. Siz⸗ 
lütſchriften 12. Mai. Nachdem von mehreren Seiten 
denen wir n verſchiedenen Inhaltes überreicht waren, unter 
eine nterſtüt ei dem Grafen von Durham überſandte, welche 
baft mache ung der Sache der Diffenters bezweckten, nam⸗ 
eine Perition erhob ſich der Lord Kanzler, um dem Haufe 
48, u von derſelben Tendenz vorzulegen, welche von 
derſelben ane Stadt Glasgow und der Umgegend 
n t war 
bon a8, Sitzung vom 9. Mai. Die von Lord 
wurde heul rachte Bill zur Verbeſſerung der Armen⸗Geſetze 
den Majoritat un weitenmale verle en, und mit der bedeuten: 
„Sitzu n aon 319 gegen 20 Stimmen genehmigt. 
heute an daß vom 12ten Mai. Lord Althorp zeigte 
aur Bere er die Anfegung des Ausſchuſſes über die Bil 
und dann zug * Armenweſens auf den 14ten beantragen 
gen werde. ich einige Veränderungen in derſelben vorſchla⸗ 


Sighariaments ⸗Verh unterhaus. 


Intereſſg vom 13. Mal. Nach f 
Et, der Erledigung mehrer 
"eilen von nur örtlichem Gehalte, nahm Herr. A 


vom 25. April 


andlungen. 
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Eine Abthei⸗ 


ham Gelegenheit, feine Bill in Betreff einer genauen Führung 
der Gebuitd-, Todten und Heiratks⸗Liſten vorzubringen. 
Die Erlaubniß zur Einbringung der Bill wurde erthellt. 


Frankreich. 


Straßburg, vom 12. Mai. Mit vielem Intereſſe lieſt 
man noch immer hier die Lyoner Briefe, um fo mehr, da 
noch ſo mancher Schleier die näheren Umſtände des letztern Auf⸗ 
ſtandes in jener unglücklichen Stadt verhüllt. Auch iſt die Zahl 
der Todten und Verwundeten beiderſeits noch immer höchſt 
räthſelhaft, da kein genügender amtlicher Bericht hierüber er⸗ 
ſchienen iſt. Von einzelnen Regimentern haben wir beſtimm⸗ 
tere Nachrichten; fo weldet ein neulich eingetroffener Brief ei⸗ 
nes Militärs des 27ſten Infanterie Regiments, daß daſſelbe 
etliche ſechszig Verwundete und zweiundzwanzig Todte zähle, 
worunter zwei Offiziere. — Das hier in Beſatzung liegende 
Bataillon des erſten leichten Infanterie⸗Regimenls begiebt ſich 
morgen nach Pfalzburg, dagegen erwarten wir hier das 
16te leichte Infanterie Regiment, das von Lyon kommt, 
und zur Bekämpfung des dortigen Aufſtandes viel beigetragen 
haben ſoll. Die Ankündigung der Ankunft dieſes Regiments 
erregt bei der jetzigen Stimmung der Gemüther mancherlei Bes 
ſorgniſſe; übrigens verſichert man uns, daß bie geſammte Be⸗ 
ſatzung Lyons verändert wird, um die Regimenter derſelben 
außer Berührung mit der dortigen Bürgerſchaft zu bringen. 
— Am geſtrigen Sonntag, Abends, war Muſterung ei⸗ 
nes Theils der hieſigen Truppen bis zur Zeit des Zapfenſtreichs, 
um ſie von befürchteten Unordnungen abzuhalten. — Ein 
neuer Frevel iſt bel uns vorgefallen: In der Nacht vom letz⸗ 
ten Freitag zum Samſtag erhielt ein Soldat des Artillerie⸗ 
Trains auf öffentlicher Straße einen Piſtolenſchuß, die Ku⸗ 
gel drang in den Unterleib, man fürchtet für das Leben dieſes 
Militärs; der Urheber dieſes Verbrechens konnte noch nicht 
ausgekundſchaſtet werden. — Die Wahlen der Offiziere und 
Unteroffiziere unſerer Nationalgarde fallen meiſtens im 


Sinne der Oppoſition aus. 5 

Paris, vom 5. Maj. Die Imperialiſten bei uns, 
oder die mächtige Partei, deren Kern die alten kaiſerlichen 
Notabilitäten bilden, haben keineswegs ihre Bonaparti⸗ 
ſchen Plane aufgegeben, ſondern dieſelben nur reducirt. 
Sie ſuchen die ruſſiſche Alllanz, den Rhein als Gränze, 
Inkorroration Belgiens an Frankreich, die Heirath zweier 
Orleaniſchen Prinzen mit den Prinzeſſinnen von Spa⸗ 
nien und Portugal, wenigſtens für die Zukunft, fo daß Spa⸗ 
nien mit Frankreich einen politiſchen Körper ausmachte u. ſ. w. 
An der Spitze dieſes Syſtems ſteht der Herzog von Baſſano. 
Wie ich ſchon früher meldete, ſpricht den Bee. dieſe Bonapar⸗ 
tiſche Politik nicht ſehr an, aber die imperlaliß iſche Schule 
drängt ſich heftig hervor, wirft ſich vor Ludwig Philipp zu 
Boden, verſpricht ihm Heer, Bürger, Bauern, Adminiſtra⸗ 
tlon, alle Gewalt. Die Doktrinairs, Talleyrand, der Ge⸗ 
nius Ludwig Philipps, widerfireben ; aber der Tiers Parti 
ſtößt häufig an, die Oppoſition ifolirt ſich, die . 
entfernen ſich, die Republikaner haſſen, und ſo wird, über 
kurz oder long, die Regierung zu Entſcheidungen gedrängt, 
welche ihr nicht anſtehen. r befinden uns überhaupt in 
einem beherzigungswerthen Momente. Es zeigt ſich nach 
wanzigjähriger Lüge und Heuchelei die Geſinnung der Men⸗ 
ſchen auf das allerdeutlichſte. Der groben Bürgermaffe waren 
die liberalen Ideen nichts Anderes als Haß gegen den alten 
Adel und die alte Geiſtlichkeit. Dieſen Haß . 

f “ 


klärung, Licht der Zeit, Fortſchritte des menſchlichen Geiftes, 
Was ſie ſelbſt betraf, ſo dachte ſie gar nicht daran, ſich zu ver⸗ 
edeln und politiſch zu bilden; es war ihrem Hochmuthe nur 
darum zu thun, nicht ausgeſtochen zu werden von einem Hoch⸗ 
muth älterer Sorte und vornehmerer, obgleich etwas abgetra⸗ 
ener Natur. Nun fie den Kampſplaz behauptet, iſt ihr 
treben ein bei weitem illiberaleres als das des bedeutenderen 
Theils des alten Adels; ich rede nicht gerade von jenem Theile, 
welcher die Hofchargen beſaß, oder feine dunkle Exiſtenz in 
kleinen Provinzialorten kümmerlich behauptete, ſondern von 
dem Kern des alten Adels, dem begüterten Landedelmanne. 
Jene Bürgermaſſe verachtet alle Kunſt und Wiſſenſchaft, und 
fragt den Henker nach der Freiheit der Preſſe. Was ſie will, 
iſt ihr oberſtes Anſehen in Provinz und Hauptfladt. Außer: 
dem noch hat ſie, in Ag auf die Klaſſe der Arbeiter eine 
95 harte Stimmung, und betrachtet dieſe nicht viel beſſer als 
aſchinen. Freilich iſt fie noch nicht wie in England zit jener 
hochangeſtiegnen Gefühlloſigkeit der reichen Fabrikanten ge⸗ 
langt, welcher gegenüber eine verzweifelnde Demagogie die 
Stirne erhebt. Die Sg iſt durch die letzten Begebenheiten 
keineswegs erſchöpft. ie die Hydra gebiert ſie ſich von 
Neuem. Während jeder Bauer ein angeerbtes Feld beſitzt und 
die Weiſe verſteht, trotz der Gleichheit der Theilungen in ſeiner 
Familie, es aufrecht zu erhalten, ſieht, im Großen und All⸗ 
gemeinen, der Handwerksmann, trotz feiner angeſtrengteſten 
Arbeit, ſich in die Unmöglichkeit verſetzt, in ſeinen Kindern 
wirkliche Menſchen 2 erziehen; fie ſinken herab zu unſelbſt⸗ 
ſtändigen bewußtloſen Maſchinen. Elend und Redlichkeit 
ſind im Kampfe, Demagogie lockt mit der Faktionspfeife, und 
obgleich der Handwerker im Grunde ohne Ehrſucht und im Als 
gemeinen ein braver Menſch iſt, der von felbit niemals auf 
demagogiſche Umtriebe verfallen würde, fo iſt feine äußerſte 
Armuth doch immer ein Feld, in dem die Zwietracht ihre giftig: 
ſten Zähne auszuſäen im Stande iſt. Auf einige Jahre doch 
iſt Sicherheit gewonnen; mögen ſie gründlich benutzt werden 
zuy Feſtſtellung aller Verhältniſſe, möge die Regierung Ludwig 
Philſpps nicht den Fehler der Regierung Karls X. wieder⸗ 
holen, welcher nach Sicherung ſeiner Krone, nach überſtan⸗ 
dener ſpaniſcher Expedition, es nicht verſtanden hat, innere 
Bande des gegenſeitigen Vertrauens unter Bürger und Adel 
zu ſchlingen! (Allgem. Zeitung.) 

Paris, vom 11. Mai. Der Karliſtiſche Renovateur 
ſpricht, nach einem Schreiben aus Prag, von einer Unterhand⸗ 
lung wegen Vermählung des Herzogs von Orleans mit Ma⸗ 
demolſelle, Tochter der Herzogin von Berry, ja ſogar von ei⸗ 
nem Briefe, den Erſterer an die Letztere geſchrieben hätte; als 
jedoch Karl X. hiervon erfahren, ſey er höchit aufgebracht ge- 
weſen. (2) a ) 

Die Gazette du Midi ſchreibt: Keine Wahl iſt ſchwe⸗ 
rer zu erklären, als die des außerordentlichen Geſandten bei⸗ 
der Sicilien. Der Fürſt von Butera war dem neapolitani⸗ 
ſchen Hofe bekannt als einer der abgeſagteſten Feinde der Ju⸗ 
Uuẽs revolution und der Barrifadenregierung. Als die Herzo⸗ 
gin von Berry mit Bugeaud nach Palermo kam, empfing ſie 
der Fürſt von Butera in feinem Pallaſte, und überhäufte fie 
mit Ehrenbezeugungen. Es wird von beiden Seiten viel Di⸗ 
en ſeyn, um fo feindfelige Erinnerungen zu uns 

un: 


Paris, vom 12fen Mai. Im Conſtitutionnel lieſt 


man: Das von dem Palrshofe eingeleitete gerichtliche Verfah⸗ 
ren zu uin Anklage it bel leiten noch nicht reif; die mit der 
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Inſtruirung des Prozeſſes beauftragten Paris ſind a 
thätig; doch wird der Prozeß ſelbſt vielleicht erſt in vier Ha 
ten verhandelt werden können. Uebrigens ſteht jetzt ſeſt e 
die Debatten in Paris ſelbſt vor ſich gehen werden; ed 
einen außerordentlichen Fall und inſofern die Zeitumſtän 


gebieteriſch erheiſchen ſollten, will man den Sitz des Ge licht N 


hofes nach Verſailles verlegen. 

Paris. vom 13. Mal Pairskammer. Sibungne 
12ten. Der Finanzminiſter legt das von der andern bell 
am 10ten angenommene Ausgabe⸗Budget vor. Die vors“ 
tenden Berafhungen wurden heute eingeleitet. Oi 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 12ten. Die An 
kuſſion äber den Geſetzentwurf, die fupplementarifhen !“ 
dite für das Kriegsminiſterium betreffend, wird eröffnet, 
Herren Larabit, Auguis und Sade erheben ſi 
gen, Las Caſes, Sohn, Vatout und ein dritter 
ner finden ihn für nothwendig. Bugeaud äußert ſich 
ernd über die Nothwendligkeit, daß die Reglerung ein t 
Effektiv gegen die Faftionen verlangen müſſe und ruhe 
Se der Oppoſition zu widerlegen. Der Min iſtee e 

unern rechtfertigt das Anwenden der Gewalt in Ken 
Der Miniſter bittet zuletzt die Credite zu bewilligen, die 
Zweck hätten, das Heer blos auf dem jetzigen Fuße zu er N. 
„G ſtern arbeitete der König mit dem Präfidenten dane 
niſter⸗Raths, mit den Miniſtern der Finanzen, des 
und des öffentlichen Unterrichts. 1 „rl! 

Das Memorial des Pyrences leitet die all 
che Nachricht von der Einſchiffung des Don 70 
los aus dem Umſtande her, daß ein für das Haus 00% 
abgefertigter Handels Courier ſich nur ſo lange in B el 
aufgehalten habe, als erforderlich war, um die Pferde zu 
ſeln; die Eil deſſelben habe 0 jenem Gerücht Anlaß gs 

Paris, vom 14. Mal. Die Pairs⸗Kammer 
geſtern eine öffentliche Sitzung, in welcher unter Andem 12 
Kommiſſion zur Prüfung des Ausgabe⸗ Budgets 
wurde. Gan 

Die Deputirten⸗Kammer ſetzte geſtern ihre n 
thungen über den Geſetz⸗Entwurf wegen der Zufchüffe in 
Kriegs⸗Miniſterium fort. Der Geſetz⸗Entwurf wurde! 
196 gegen 142 Stimmen genehmigt. 0. 

s ſcheint gewiß zu ſeyn, ſagt das Journal dach 
bats, daß die Ratifikakions⸗ Urkunden des zu London on 
Frankreich, England, Spanien und Portugal unter zeichne 
Traktates aus Madrid angelangt und ſofort nach Londa 
pedirt worden find, wo man von einem Tage zum anke 
auch diejenigen des Elſſaboner Hofes erwartet. at 

Der Conſtitutionnel enthält Folgendes: Man h 
auf das Beſtimmteſte verſichert, daß ein diplomatiſcher 9% 
am vorigen Montag Abend von hier nach London abgeg 
ſey, um daſelbſt für Don Carlos und Dom Miguel eine ie 
leihe zu Stande zu bringen, in welcher ein bedeutendes 1 ge 
Handlungs» Haus mit einer ſtarken Summe beteiligt her 
ſoll. Wenn diefe Nachricht gegründet ift, fo müßte ma na 
aus ſchließen, daß jene beiden Prinzen ihre Sache durch 
noch nicht für verloren halten, und daß ſie keineswegs en 7 
ſen ſind, die Halbinſel zu verlaſſen. | 


Belgien. 890 
Brüffer, vom Atten Mai. — Ein Gericht, Mann 


Kriegs⸗Miniſter ſich zurückziehen werde, gewinnt e 
Unter den Nachfolgern des Generals Evaln bezeichnet mal 
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Ge N 
Weerberg General Evain iſt geſtern von Lüttich 
en. 
mit der Mödeh Minifiortum beſchäftigt man ſich gegenwärtig 
eines in eit in Betreff der Bildung zweier Infanterie: und 
gegen en dullerte, Lagers; die beiden erſtern ſollen in den Um⸗ 
wen alfa dan Dieſt und Weſtwezel, und das dritte hinter Lö⸗ 
ugefchlagen werden. 
land ns; rpen, vom 14. Mai. 
Herrf . daß die Eingebornen von Sumatra ſich gegen die 


von 
gagtkommenes Schiff 
malta deneraſſſaß und bie Holländiſchen Kaufleute von Su: 
Beſorg waren zu Batavſa angekommen, wo man in großen 
von alen war. (Holländiſche Blätter melden hier: 
des Genen Berihten N Ei f 15 iſt die real 
n ‚5 Buzen zum Kriegs⸗Miniſter gewiß und wir 
ächſtens offiziell bekannt gemacht en 

B Schweiz. 
Tropfen vom 6. Mal. Der bekannte Schriſtſteller Herr 
besen werd zu einem Lehrſtuhl auf der hieſigen Univerfität 
a0 ehe 
Ja der Re lerung Waffen verlangt. Nach Angabe des 
E ſchöpfundes onnte die Regierung wegen des Zuſtandes von 
igen fung des Zeughauſes in dieſes 


San dern die ſchriſtliche Zuſicherung ertheilt, daß in allen 


\ kraͤfti ge 950 geilen Beſtand gefährdet werden follte, er auf feine 


ine! Ende vorigen Jahres geſtiftete eidgenöſſiſche Mi: 

N Kantonen Juri 

un nen Zuͤrich, Thurgau, St. Gallen, Schaffhauſen 

ni Pbenpell Zudem waren aus Bern und Luzern einige 
eder als Abgeordnete anweſend. Die Geſammtzahl be⸗ 


lie 
tac auf 260 bis 270. Die Sitzung fand bei offener Thüre 


a) de 55 Mai verſammelte ſich zu Frauenfeld (in Thur⸗ 
de 


Tattſindk die Zentraliſation des Militärweſens nur in fo weit 
een. als die Bentralifatton überhaupt mit dem 
di - 
Machen die deen zeigt ſich in finanzieller Beziehung. 
beraten waren, 


der Gar welche Weiſe die vorgeſchlagene Zufammenziehun 
Ende desc wehmäßtgfien bewerfflig —— konne 
mc „Für das kü 1 . 1 zu über⸗ 
ahr wu Ü m Verſamm⸗ 

i bet, und Oberſt Sea zum Jaden erw. : 

Hasdam „ 

auptſtab deal, Der Papſt iſt vorgeſtern in feine 
ſtadt zurückgekehrt. Dieſe kleine Hei ae wie 


ſehr er von dem groͤßten Theile feiner Unterthanen geliebt iſt; 
die Relſe glich einem Triumphzuge, aus allen Theilen des 
Gebirges waren die Bewohner nach der Landſtraße, welche 
der hellige Vater zu paſſiren hatte, geſtrömt, um deſſen Se⸗ 
gen zu empfangen. 5 
Spanien. l 


Das Journal des Debats theilt aus einem Privat⸗Schrei⸗ 
ben, datiert Madrid, vom 30. April Folgendes mit: „Die Hof- 
Zeitung fährt fort, wichtige Dekrete in Bezug auf verſchiedene 
Zweigs der öffentlichen Verwaltung zu publiciren. Das Mi⸗ 
niſterium will den Cortes nicht mit leeren 0 50 entgegen⸗ 
treten, und wenn auch einige ſeiner Beſchlüſſe in der Ausfüh⸗ 
rung auf Schwierigkeiten ſtoßen dürſten, ſo zeugen ſie doch 
von den aufrichtigen Abſichten der Regierung, und der Beifall, 
womit fie vom Publikum aufgenommen worden, beweiſt auch, 
welche bedeutende Schritte die Spaniſche Natien auf dem Wege 
der Wiedergeburt ſchon gethan hat. 


Portugal. 


Die Miniſterial⸗Veränderung in Portugal wird folgendem 
Umſtande zugeſchrieben: Ein junger Advokat, Namens Reis, 
hatte ſich mit einigen Dokumenten, aus denen die Unregel⸗ 
mäßigkeit der früher dem Herrn Silva Carvalho en 0 
gewefenen Juſtiz⸗Verwaltung hervorging, zu Don Pedro be⸗ 
geben, und wurde auf den nächſten Tag beſtellt. Als er ſich 
einſtellte, ſaß Don Pedro von ſeinen Miniſtern umgeben, der 
ihn ſogleich nach ſeinen Papieren fragte, die der Advokat ihm 
auch mit den Worten zuſtellte: „Ich klage den Juſtlz⸗Mini⸗ 
ſter an.“ Drei Tage darauf hatte Silva Carvalho das Juſtiz⸗ 
Portefeuille abgegeben. 8 

Griechenland. 5 

Nauplia, vom 26. Februar. (Allgem. Zeitung.) Es 
werden hier Klagen darüber geführt, daß die Regſerung noch 
immer vielen Hpdrioten verſtattet, im Sommer auszüwan⸗ 
dern, um in auswärtigen Marinen Befchäftigung zu ſuchen. 
In Zeiten des Friedens können aber Hydra und mehrere an⸗ 
dere Inſeln nicht ſo viel Handel haben, um alle ihre Matroſen 
zu beſchäftigen. Eine Königliche Marine kann Griechenland 
bis jetzt auch nicht beſitzen, weil ihm die Mittel noch fehlen; 
ſoll alſo die Regentſchaft etwa die 20,000 unbeſchäftigten Ma⸗ 
troſen, die Griechenland zählt, penſioniren? Freilich mögen 
Viele hier glauben, die Anleihe von 60 Millionen wäre 
zu ſolchen Zwecken gemacht worden. Die Regentſchaft 
aber mußte die Sache anders verſtehen, wenn fie mit 
jenem Geld den künftigen Wohlſtand und den Kredit des Lan⸗ 
des vorbereiten wollte; da konnte unmöglich mit vollen Hän⸗ 
den links und rechts ausgetheilt werden, wie jene Herren ſich 
ſchmeichelten. Die Hydrioten und andere Inſulaner haben 
von jeher Dienfte in der türkiſchen Marine genommen, erwar⸗ 
ben ſich dort ein kleines Kapital und kehrten dann nach ihrer 
Heimath zurück. Auf dieſe Art nutzte die Auswanderung der⸗ 
ſelben Griechenland in frühern Zeiten, und wird auch jetzt 
noch keinen Schaden bringen. Kommt aber einmal die Zeit, 
wo Griechenland ſeine Seeleute beſchäftigen kann, dann wird 
die Auswanderung von ſelbſt aufhören. N 

Es iſt bereits das Strafgeſetzbuch im Drucke ſehr weit vor⸗ 
geſchritten. Die ſehr weitläufige Gerichts⸗Organiſation (von 
der Regentſchaft deutſch a iſt fchon ins Griechi⸗ 
ſche überſetzt, fo daß deren Bruck eben beginnen wird. Mit 
der Ueberſetzung der beiden Geſetzbücher über Civil⸗ und Straf⸗ 


verfahren ſoll nächſtens angefangen werden, indem ſie ebenfalls 
fertig da liegen. Die Reviſion und Ueberſetzung des Handels⸗ 
Geſetzbuches wird nächſtens vollendet ſeyn, und die beiden Ge⸗ 
fee über die Taxordnung in Civil: und Strafſachen find in 
der Arbeit. Dabei iſt die Organiſation der planmäßigen 
Gründung der Volksſchulen im ganzen Königreiche (deren 
Leitung dem verdienſtvollen Dr. Kork aus Bremen, der ſich 
ſchon ſeit vielen Jahren in Griechenland befindet, anvertraut 
wurde) ebenfalls dem Drucke übergeben. 
Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 15. April. Der Sultan hat den 
von Achmed Paſcha in St. Petersburg abgeſchloſſenen Vertrag 
ratificirt, und dieſem auf Ledenszeit zur Belohnung die Ein⸗ 
nahme der Diſtricte Boln und Gaſtamboli in Klein⸗Afien be⸗ 
willigt. Unter den Etipuiationen dieſes Vertrages befindet 
ſich die Beſtimmung, daß nach dem Abzuge der Ruſſiſchen 
Truppen aus der Moldau und Wallachei auch nicht die min⸗ 
deſte Veränderung in der Verwaltung jener Provinzen ſtatt⸗ 
finden, und die Quarantainen an der Donau unter alleiniger 
Ruſſiſcher Aufſicht bleiben ſollen. Mit Mehemed Ali herrſchte 
äußerlich ein ſcheinbar gutes Einvernehmen; wenigſtens hatte 
der Sultan ein Schreiben an ihn gerichtet, um ihn und Ibra⸗ 
him zu der Vermählung der Sultanin Salicha einzuladen. 
Ibrahim Paſcha befand ſich in den warmen Bädern bei Akra. 

er Morning⸗Herald meldet aus Konſtantinopel, 

daß die in der Türkei zu errichtende Miliz aus 300,000 Mann 
beſtehen, und daher mit den 100,000 Mann regulärer Truppen 
eine anſehnliche Macht bilden werde. Lange Zeit dürfte aber 
vergehen, ehe fie völlig enrollirt, bewaffnet und einexerciert iſt. 
Man glaubte, daß die Türkiſche Flotte erſt am 5. Mai — dem 
Ae des Türkiſchen Sommers — in See gehen werde; 
auch hieß es, daß die Flotte in dieſem Jahre Tunis und Tri⸗ 
polis nicht befuchen dürfte. 


Schweden. * 
Die Leipz. Zeit. enthält Nachſtehendes: „Es iſt nicht 
8 läugnen, daß ſich die Norweger weit ſchneller in ihr neues 
erhältniß zu Schweden gefunden haben, als zu erwarten 
war. — Auch der Kronprinz Oscar hat bei ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit in Chriſtiania alle Herzen gewonnen, und 8 
Karl Johann wird von den Norwegern, deren Handel un! 
Wohlfiand ſchnell aufblüht, vielleicht mit mehr Anhänglichkeit 
eliebt, als dies in Schweden wenigſtens bei einigen alten 
Reichsraths-Familien der Fall ſeyn dürfte.“ 4 
A ſ. i e n. 

Laut den Sincapore⸗ Zeitungen vom 2. Januar hoffte 
man daſelbſt, daß beim Eintritt des freien Handels mit China 
Sincapore zu einem Depot von Thee und andern Chineſiſchen 
Produkten erhoben werden würde. 


Afrika. 
Inſel Mauritius (Isle de 5 7 ſonſt genannt), vom 
5. Februar. Ein fürchterlicher Orkan hatte daſelbſt am 20. 
Januar gewüthet und großen Schaden angerichtet, indem die 
ſtärkſten Brücken hinweggeriſſen waren. Die vor 6 Monaten 
arretirten Perſonen ſaßen noch im Gefängniß, ohne vor Ge: 
richt geſtellt worden zu ſeyn. 
Amerika. 

Laut Briefen aus Rio de Janeiro hatte der Zuckerbau 
in Braſilien feit einigen Jahren beiſplellos zugenommen, fo 
daß das Reſultat der letzten Ernte 90 Mill. Pfund war. Die 
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diesjährige Ernte dürfte indeſſen wegen lange angehaltene® 
Dürre 100,000 Säcke weniger liefern. auf 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. In Bezug on 
die 200 Polen, welche auf zwel öſterreichiſchen Fre l t: 
Trieſt in Newyork angekommen ſind, ſagt ein dort ges Bla 
Wir zweifeln nicht, daß die Polen hier eine gute Aufnah 
finden werden, fürchten aber dennoch, daß fie ihren Zufluche 
ort nicht glücklich gewählt haben, beſonders wenn ſie von 12 
entblößt And, Die gegenwärtige bedrängte Lage des ame ken 
niſchen Volks muß nothwendig feiner Freigebigkeit Schran 25 
ſetzen. Die Unglücklichen, welche über das atlantiſche M / 
gekommen find, um bei uns einige Erleichterung zu ſucht 
werden fich daher ſehr getäuſcht ſehen, wenn fie mehr PA 
tismus als Unterſtützung finden. — 
Stiftungsfeſt des Breslauer Jünſtlerversſug, 
Zum ſiebenten Mal hat am 20. Mai d. J. Tibrech e 
rers, des deutſchen Künſtlerherzogs, Geburtstag den B 
lauer Künſtlerverein zur Stiftungsfeier verſammelt. 
das Glück zu reifen und Pfingſten, das liebliche Feſt, nte 
nige fonft werkthätige Mitglieder des Vereins über Land z 
führt: die in freundlicher Zahl Geſellten erfreuten ſich der 
weſenheit vieler hochachtbaren Gäfte aus dem Kreife des 
ſiſchen Kunſtvereins, deſſen immer feſter fich begrü 
Mitwirkung an dem Gedeihen des Künſtlerbundes eb ale 
glückliche Erfolge als Hoffnungen für die ſteigende Theiln 
me an vaterländiſchem Betriebe der Kunſt zeigt. for 
In Abweſenheit des Vorſtehers, des Dr, und Proſeſſe 
Hoffmann, der eine wiſſenſchaftliche Reiſe zur Erforſch rn 
deutfcher Schrift⸗ und Sprachſchätze in Oeſterreichs Büche 
fektorien macht, führte der erfte Sekretair der Seelen 
Herr Referendarius Kahlert, den Vorſitz. Er weihte ber 
eſt durch den Toaſt auf den König, indem er nicht allen 
ilt' und dem Gebrauch vaterländiſcher Geſinnung und ki 
ſondern unſerm erhabenen Landesvater, als dem Schirmbert! 
der Künſte, die gebührende Huldigung darbrachte. geht 
Ein Lied von demfelben, „Dem Mal“, in Muſik g 
von unſerm genialen Philipp, führte lebendig in des os 
Bedeutung ein, die der Sekretair der Kunſtſektion der va 
ländiſchen Geſellſchaft, Herr Medicinalrath Dr. Ebers, 1 
ſeitig verdient um vaterländiſche Kunſt nicht nur durch ab 
liche, kenntnißreiche Pflege derſelben in ſeinem an Kun gige 
en reichen Haufe, ſondern auch als unermüdlich tha unde 
rmittler des hoffnungsreichen Einklangs der Kunſtfre 
mit den Künſtlern, in einem Trinkſpruch ausſprach. pie 
Es folgten Lieder von Hugo Wentzel und Grüne 
in Dürers Verherrlichung das Vorbild des Vereines [kp 
und gemüthlich erneuerten. Ein Lied von Gabriel emp! 
als achte Kunſt, „Die freie Kunft zu lieben“, und, 
neunte, „Die Kunſt zutrinken guten Welt, ge 
deren Ausübung den Künſtlern noch mehr Mittel und 
zu wünſchen find, wenn es wahr iſt, daß von allem Thon 9e 
allen Tönen, welche die Kunſt ſich dünkt zu formen, Ten 
Ton von dem Glaſe mit Wein“, „der beſte achte 
ic, wie Pulvermacher in feinen Liede glaubhaft Minen 
Richter, der reichſte, eigenthümlichſte un feipigft g 
componiſt Breslau's, deſſen Arbeiten bereits eine allgem 
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Schätzung erlangen, hatte dieſem Liede die muſikaliſch zu * 


egeben, fo wie fein Genius uns auch in der Muſi 
=, offmann ien poratoria", Ce 


nem Liede von 
Moſewius ſprach ein 


thümlich erfreulich zuklang. 


Mahn dg dene von Geishelm, in der Bekun ung, daß 
ea Sprache Muſik, und die Musik Sprache fit, die 
* ürlichſte aber die ſeltenſte Einheit der Forderungen, die 
fe ger machen kann, und die unfern Mo: 
nem Sänge eſanglehrer ohne 

Vergleich Wa. nger und Geſanglehrer oh 
9. Geis beim brachte dem Kunſt verein einen Toaſt, den 
äwiede R. Dr. Ebers durch ein Lebehoch dem Künſtlerverein! 
auch erte; Später erinnerte Letzterer an die Anſprüche, die 
nahm er in Breslau neugeſtaltete Gewerbeverein auf die Theil⸗ 
abe und Mitwirkung der Kunſtfreunde und der Künſtler 
Sch Ein zweiter Toaſt von Geisheim gedachte der außerhalb 
in d. eſiens uns durch Geiſt und Kunſt ehrenden Landsleute, 
geistigen berühmte und gefeſerte Namen, ein weitverbreitetes, 
aber es Vaterland dem dankbaren Gedächtniß vorſchwebten; 

Hol mer von den lang uns 5 
8 tei, lenkte die Gedankenfeſer aus der Ferne zur erfreuli⸗ 
gen dert und das Feſtmahl gewährte durch Begrü⸗ 
des willkommenen Gaſtes ein zweites Feſt. 
demon, dem Schleſiſchen Wilhelm Meiſter, der durch ſein 
unwiangliches, bewegliches Gemüth zum Dichter geboren, 
um 3 fteblich im Drange der Jugend zur Bühne hingezogen, 
der d hell herbe Lehrjahre beſtanden, nie aber Kuft und Liebe, 
den beneinenden Göttin fein Schnippchen zu ſchlagen, Lee lo⸗ 
jeden dt „ihm dem glücklichen Lyriker, von weichem Lieder in 
ihm deutſchen Munde leben und volksthuͤmlich geworden find, 
{far dem wehrfeitigen Schriftſteller, der auch unfrer Schle⸗ 
8 den undart Aufmerkſamkeit erworben hat, dem Schöpfer 
Anfeintſchen Vaudevilles und vieler Schauſpiele, die trotz aller 
den rungen ein allgemeines, ſeltnes Aufſehen gemacht ha: 
acht m, dem naiven Darſteller durch ihn — — Bühne ge⸗ 
dram er eigenthümlicher Lebensgeſtalten, ihm dem berühmten 
dem aliſchen Vorleſer Berlins, dem oielgemandten, fie 
chen wie an Feinden aber auch nicht minder an Freunden rei⸗ 
Heim gemüthlichen Landsmann klang der herzliche Gruß der 
Lied in einem, ſein Werk, ſein Weſen und ſein Leben feier⸗ 
des Ara von Kahlert, gefungen von Mofevius nach der Weiſe 
bracht ba Feldherrn, die von Holtei in des Volkes Mund ge⸗ 
wegten at. Toaſte von Hugo Wentzel und Pulvermacher be: 
nung n den allgemeinen Einklang der herzlichen Bewillkomm⸗ 
der g ter, tief bewegt, fang in Erwiederung ſei⸗ 
dag de rüßung ein Lied von feiner unftäten Wanderung duch 
en, und ſchloß: 


Dein Heimathland, fo hab ich dich gefunden, 
Mit ganz verleugnen willſt du deinen Sohn; 
C 8 reiner Treue feſt an ihn gebunden, 

nd fangt er dankbar nun der Treue Lohn 
W Dede Lieder darf er muthig wagen, 
Wo was er fang, hier milden Anklang fand; 
8 frope Herzen ihm entgegen ſchlagen, 

uft er aus: Hier iſt mein Vaterland! 


Gm. 
Den Räthſelfreund 
ud Pr mißf 1 reunden, 
S allen wäre bös' und ſchade 
e nehmt denn die zweifylbige Charade. 


Di 
Wach N gie Sylbe (denkt ſie Euch verkürzt) 


E ppig in die Höh a 
s ſchadel Ihr, wem Degen daf fe far 1 
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erngebliebenen, Karl von. 


— * 


Der Thau bekömmt ihr nicht, allein im heißen Broden 
Und bei der Winterſonne klarem Licht, 

Dehnt ſie ſich lang und kraus. Sie ſelber ſtecket 

So feſt mit ihren Wurzeln und ſo dicht, 

Daß nur das Eifen ihre Bogen ſtrecket. 

Jedoch ihr Boden, (wunderbar!) der wankt, 

Bewegt ſich jetzt, wird jetzt umher getrieben — 

Nicht von der Luft — von einem Thier, das zankt, 


Sowie von eines Stabs ſcheinbaren Hieben. 


Die zweite Sylbe liebt Geräuſch, Gewühl, 
Macht das Geheime laut und wit uns nichts verſtecken, 
Es gilt der Reichtbum dort, gilt Rechnung, nicht Gefühl, 
Und prangt auch hier mit ſteinernen vier Ecken. 


Das Ganze — doch wie preiſ' ich's würdig hier! — 
Dem Einen bringt es Laſt, dem Anderen Dukaten, 
Dem Einen iſt es Saat, dem Andern Ernte ſchier, 
Bald ist's, Ihr Freunde, da — doch vorher mögt Ihr's rathen! 
b . Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag, den 23. Mai, zum erſtenmale: Ludovico. Oper 
in 2 Akten. Text von St. Georges. Muſik von Herold 
und Halevy. Für die deutſche Bühne eingerichtet von 


Ritter. 1 

Sonnabend, den 24. Mai, zum erſtenmale: Lorbeerbaum 
und Bettelftab, oder: Drei Winter eines deutſchen 
Dichters. Schauſpiel in 3 Akten. Heinrich, Herr v. 
Holtei. Nebſt einem Vorſpiel, Bettel ſtab und Lor⸗ 
beerbaum, oder: zwanzig Jahre nach dem Tode, in 
1 Akt von C. von Holtei. Henriette, Frau v. Holtei, 
Ein Bettler, Hr. v. Holtei, vom Königs ſtädter Theater 
zu Berlin, als Gäfte. 


Todes Anzeige. 

Nach langen in Folge eines Blutſturzes eingetretenen 
Bruſtleiden ſtarb in der Nacht vom 20ſten zum 21ſten huj. 
unſer innig geliebter Sohn und Bruder, Arnold Eduard 
Hillebrandt, in dem blühenden Alter von 21 Jahren, 
11 Monaten. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen 
dies entfernten Verwandten und Freunden an: 

Ober⸗Roſen bei Strehlen, den 22. Mai 1834. 

j Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das geftern Abend um halb 5 Uhr an gänzlicher Entkräf⸗ 
tung in einem Alter von 77 Jahren erfolgte Ableben unferer 
innig verehrten Mutter, der verwittweten Gräfin Königs ⸗ 
dorff, gebornen von Königsdorff, zeigen die Unterzeich⸗ 
neten im tiefſten Schmerz allen entfernten Verwandten und 
Bekannten, auch ohne Belleidsbezeugungen von der gütigen 
Theilnahme überzeugt, hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 22. Mai 1834. 

Amalie Gräfin n geb. Gräfin 
Königs dorff, als Tochter. 
Felix Graf Königsdorff auf Lohe, 
als Sohn. 


Henriette Gräfin Königsdorff, geb. 
v. Pritzelwitz, als Schwiegertochter, 
nebſt zwei Enkeltöchtern und einem 
Enkelſohne. 


Todes Anzeige. 

Am 6. Mai ſtarb zu Bremen meine geliebte zwelte Tochter 
Emilie Chriſtiane Möller geb. Vietſch, in dem Alter 
von 27 Jahren 7 Monaten, am Nervenſchlage, nachdem ſie 
den 28. April von einem gefunden Märchen glücklich entbun⸗ 
den worden war. Entfernten Verwandten und Freunden 
zeige ich dies traurige Ereigniß zur ſtillen Theilnahme er 
gebenſt an. > 

Landeshut, den 17. Mai 1834. 

Dorothea verw. Vietſch, geb. Conrad. 


Mit hoher Genehmigung des Herrn 
Juſtiz⸗Miniſters Excellenz 
wird im Laufe dieſes und Anfang nächſten Jahres erfcheinen : 
Sammlung 
ſaͤmmtlicher i 
ſeit dem Jahre 1803 incl. bis jetzt erſchienenen, auf 
die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts, der 
Gerichts-, Criminal-, Depoſital- und Hypotheken⸗ 
ordnung, der Gebuͤhrentaxe und des Stempel-Edikts 
a Bezug habenden 
nach den Materien zuſammengeſtellt. 


Herausgegeben 
von einem praktiſchen Juriſten. 


2 RN © 
in der Zimmermann'ſchen Buchhandlung. 
Die Namen der Herren Subſeribenten werden dem Werke 

vorgedruckt. 


Die günſtige Aufnahme- welche die „Sammlung ſämmtli⸗ 
„cher in den v. Kamptz' chen Jahrbüchern für Preußiſche 
„Geſetzgebung enthaltenen Verordnungen, nach den Mate⸗ 
„rien zuſammengeſtellt“, gefunden, hat den Beweis geliefert, 
daß dadurch einem dringenden Bedürfniß des juriſtiſchen Pu⸗ 
blikums abgeholfen iſt. — Aber gewiß eben ſo wünſchens⸗ 
werth iſt es, eine nach einem gleichen Plane bearbeitete Zu⸗ 
ſammenſtellung der feit dem Er Peiner des Anhangs zum Allg. 
Landrecht und zur Gerichtsordnung, alſo ſeit dem Jahre 1803 
publicirten, die Beſtimmungen des Allg. Landrechts, der Ge⸗ 
richts⸗, Eriminal⸗, Hypotheken⸗ und Depoſital⸗Ordn ung, 
der Gebührentaxen und des Stempel⸗Edikts abändernden oder 
erläuternden Geſetze zu haben, wodurch nicht allein die An: 


ſchaffung der ſeit dem Jahre 1810 bls jetzt erfchtenenen Geſetz⸗ 


ſammlung und der letzten Theile des Mylius unnöthig ge⸗ 
macht, ſondern auch das Studium dieſer neu erſchienenen Ge⸗ 
ſetze um deshalb ſehr erleichtert wird, weil ſolche nach den Mas 
terien und nach der im Landrecht ic, beachteten Ordnung zu⸗ 
6 ſind. Die Eu dieſes Werks ift von 
es Herrn Juſtizminiſters Excellenz Seda genehmigt und 
dabei fol mcf e Grunde gelegt worden: 
1) Es ſind für liche Geſetze, wor e auf die Beſtimmun⸗ 
gen des Allg. Landtechts, der Gerichts, Criminal⸗, 
Depoſital⸗ und Hypotherenordnun „auf die Gebüh⸗ 
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rentaxe und das Stempel⸗Edict Bezug haben, vollſtan 
dig aufgenommen worden. ö nach der 
2) Jedes Geſetz iſt zu der betreffenden Geſetzſtelle nach 
olge⸗Ordnung des Geſetzbuches aufgeführt. ; 
3) Wenn ein Geſetz auf mehrere Paragraphen Bezug 2 
fo ift daſſelde nur einmal vollſtändig abgedruckt, und. 
terhin auf die Stelle, wo ſolches zu finden, verikfn, h 
4) Die Gebührentaxe und das Stemp ledikt find dem 45 
gen Bande, in welchem die hieran Beyug baten e 
ſetze abgedruckt ſind, vonſtandig, wie ſie in der 
fammlung ſtehen, vorgedruckt worden. 3 
5) Dem letzten Bande iſt ein chronologiſches Regen 
ſämmllicher Geſetze, unter Verweiſung auf diefen, 
Erle 100 Werks, an welchen dieſelben aufgeführt! 
eigefügt. i 
6) Das ganze Werk iſt in 4 Bände getheilt, wovon vs 
Iſte die auf die Beſtimmungen des Allg. Landrech Fi 
2te die auf die Allg Gerichts⸗Ordnun!, der gte dle un 
die Criminal⸗, Depoſital⸗ und Hypotheken⸗Ord i 
und der te die auf die Gebührentare und das Stent 
Edict Bezug habenden Geſetze enthält. „ wie 
7) Die für die Rheinprovinzen ergangenen Geſetze, OA, 
die Staatsverträge „ in ſofern fegztere nicht bet 
ders mit einzelnen Geſetzſtellen in Verbindung ſtehel 
ſind nicht mit aufgenommen. in 
um die Anſchaffung dieſes Werkes, durch welches maßen 
den Beſitz der ganzen Preuß. Geſetzgebung ſeit le 
Jahre 1803 gelangt, möglichſt zu erleichtern, fegen ig 
8 en höchſt billigen Subſcriptionspreis von 120 
gr. fell. { { 
Sollte (wie nicht zu erwarten iſt), das Ganze 80 aut 
bogen uberſteigen, fo behalten wir uns vor, von den Heute 
Subferibenten für jeden Bogen mehr 1 Sgr. 3 Pf. Na f 
zu verlangen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man ſich 
Unterzeichnung zur Abnahme des Ganzen verpflichtet. gil 
Nach Erſcheinen des erſten Bandes erlifcht ſofort der gar 
ſeriptionspreis und es tritt der, mindeſtens um J erhöhete n? 
denpreis ein. bis 
Es wird gebeten, die Subſeriptionsliſten ſpateſtens ““ 
Michaelis dees Jahres einzuſenden an die ur 
Buhhandınng von Aug. Schulz u. COM 
in Breslau. Albrechts⸗Straße Nr. 57 (3 Karp en) 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdni ker, Kup, 
ſchmiedeſtraße Nro. 14, iſt zu aber: unradis (eine Wal, | 
1 


Br 


logie und Therapie. 2 Bde. Marburg, 1831. Lopr. 6% 
f. 3½ Rtlr. Wichmanns Diagnoſtik. 3 Thie. 1½ Rtlr. f 
bold's Entbindungskunde. 2 Bde. 1821. Ldpr. 6 Rtle 
eleg. Hfrzbd. 2%, Rilr. Celsus, de medicina, ed. Kr | 
ſtatt ZRtle., für 1 Rtlr. Derſelbe Deutſch, SE 5 Nit. 

debrand's Anatomie. 4 Bde. Sd pr. 6 Rtlr., für 165 04 


= 


| 

Chelius Chirurgie. 4 Bde. 1831, für 4 Rtlr. Wendls u | 

der krankheiten, 1/ Rtlr. Remer 's gerichtliche Arznel N Mm 

ſchaft, 1820. Hfizod. 1¼ Rllr. Fe 8 vorige 
eilquellen Deutſchlands, 1 Rtlr. er Frank, ü fir 
obernheim, mit Vorwort v. Hufeland: 10 Thle. 188d. 


7½, Rtlr. Eine große Au: von Brunnen» und 7 
ſchriften und Reiſebeſchreibungen zu billigen Preiſen. 
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Beilage zu . 117 der Breslauer Zeitung. 


Nachſtehende klaſſiſche Werke 
(Ausgaben in Einem Bande) 

8 ſind in der 

uchhandlung Joſef Max und Komp. 

f in Breslau 

N noch zum Pran. Preis zu haben. 
ante's Alighieri göttliche Komödie, über ſetzt 
— erlautert von Karl Streckfuß. Lte Ausgabe. 

Ar 8. Halle. Geheftet. netto 2 Rtlr. 
tet, Theod., ſämmtliche Werke. Im Auf⸗ 
rage der Mutter des Dichters herausgegeben von 
8 5 Streckfuß. Mit dem Bildniß des Dich⸗ 

Gr. 8. Berlin. Geheftet. 

Schill 5 netto 2 Rtlr. 20 Sgr. 

8 er 8, Fr. v., ſaͤmmtliche Werke in Einem 
ande. 1ſte Abtheil. Gr. 8. Stuttgart. 
(Die netto 5 Rtlr. 
e noch fehlende Lte Abtheil. wird in Kurzem nach- 
geliefert.) 2 

Sbakespeare'-s, W, . Werke in Einem 
N ande. Heraus gegeben von Julius Körner. Gr. 8. 

(Di ſte Abth. Schneeberg. Geheftet. netto 5 Atlr. 


iſt he babuard Pe lz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1, 


Kurze und faßliche Anweiſung zum 
ü Selbſtunterrichte 
j (a oNbmautermeifte, Zimmerleute, Wirth⸗ 
wie ante und bauluſtige Landwirthe; 
maſſe dus er einen Bauplan die erforderliche Voraus: 
Maurer 9585 Koftenüberfchlag felbft verfaſſen, den 
ven, und Handlanger⸗ und Zimmermannslohn berech⸗ 
chen Bau auf welche Weiſe der Bedarf der ſämmtli⸗ 
5 „ gefunden und beſtimmt angege⸗ 
arithmeriſch an, um den ganzen Koſtenaufwand mit 
iſcher Gewißheit jedem Bauluſtigen zur Ein⸗ 
ſicht vorlegen zu Fönnen, 


„ Von J. Chambrez. 
Mit Abbildungen. Preis geheftet 20 Sgr. 


Freltag den 23. Mai 1834. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
(am Ringe Nr. 52 
sind von der komischen Over Ludovic 
von Herold und Halevy sowohl der 
vollständige Clavier-Auszug mit auch 
ohne Text und zu 4 Händen, als auch 
sämmtliche Musikstücke einzeln und 
alle existirenden Arrangements zu ha- 
ben; eben so die neuen Opern von 
Bellini: „I Montecchi e i Capuleti“ 
(Romeo und Julie); „Norma“; „II 

Pirata“; „la Straniera“ u. n. a. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Büttner⸗Straße Nr. 35 eee 


belegene Haus, dem Kaufmann J. C. Schoepe gehörig, ſoll 
im Weg, der nothwendigen Subhaſtation verkauft Sn 


Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Mater - 


rialien-Werthe 13,009 Rtlr. 15 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Prozent aber 16,214 Rtlr. 2 Sgr. 8 Pf. und 
nach dem Durchſchnütts⸗Werthe 14,611 Rtlr. 23 Sgr. 10 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 26. November c., Nachmittags 4 Uhr, 

vor dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau im Par⸗ 
theien⸗ Zimmer Nr. 1 des 7 Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgeforderk, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſchli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erſolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe und die Kaufbedingung kann beim 
Aushange an der Gerichtöftätte eingeſehen werden. 


Breslau, den 1. Mai 1834. 8 
Königl. Preuß iſches REEL Sd Beben 
N edel, 


Angehaltene Sachen. 

In einer bei uns ſchwebenden Eximinal⸗Unterſuchungs⸗ 
Sache ſind einer Inculpatin bei dem am 10. März h. a. 
beim Beginn des damaligen Marktes erfolgten Ar⸗ 
retirung zwölf ganz neue ſogenannte Purpur⸗Ta⸗ 
cher von zwei verſchiedenen Muſterſorten als 
wahrſchelnlich an demſelben Tage geſtohlen worden. Dieſel⸗ 
ben befichen aus drei zuſammenhängenden Stücken von ſechs, 
zwei und vier Tüchern, von denen die erflen acht der einen, 
und die übrigen vier der andern ähnlichen e an⸗ 
gehoren. jeder der beiden größeren Sluͤcke befindet ih 
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die gleichartige Et kette: Bernhard Baſch aus Woll⸗ 
fein, nebſt der Preisnummer / l 
Da es bisher nicht gelungen iſt, die Eigenthümer dieſer 
Tücher zu ermitteln, fo fordern wir alle diejenigen, welche 
Eigenthumsanſprüche an dieſelben zu haben glauben, bier: 
durch auf, ſolche innerhalb vier Wochen, und ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf den 20. Juni Vormittags um 10 Uhr 
im Verhörzimmer Nr. 14 vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius Müuendorff angeſetzten Termine anzumelden, 
reſpect. nachzuwelſen, widrigenfalls über die gedachten Tücher 
nach den Geſetzen anderweit verfügt werden wird. 
Breslau, den 14. Mai 1834 
+ Das Königliche Inquiſitorſat. 


Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſitzer Johann Chriftian Wolff zu 
Lorzendorf, Neumarktihen Kreiſes, beabſichtiget von feinem 
Bauergute Nr. 5 daſelbſt die Abgabe des Laudemii mit 10 
pCt. des Kaufgeldes bei Beſitzoeränderungen, welche dem Do⸗ 
minio Lorzendorf zuſte net, gegen eine ausgemi telte Rente von 
jährlich 3 Nthlr. 20 Sgr. abzulöfen. Da das Gut Lorzendorf 
ein Fidei comiss-Qut iſt, fo werden den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß, alle viejenigen, welche bei dieſer Ablöſung ein 
Intereſſe zu haben verneinen, aufgefordert, ſich deswegen be 
dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte ſchriftlich, oder ſpäteſtens 
in dem auf den 11ten Juli d. J, Vormittags um 
10 Uhr, zu Lorzendorf angeſetzten Termine verſönlich zu 
melden, und ihre Erklärung, und ob ſie bei der Vorlegung 
des Ablöſungsplaus zugezogen ſeyn wollen, abzugeben, wi: 
drigenfalls die ſich nicht Meldenden oder Nichterſcheinenden zu 

wärtigen haben, daß ſie die eee gegen 
ich werden geiten laſſen müſſen, und mit keinen Einwendun- 
gen dagegen werden gehört werden. 

Neumarkt, den 7. Mai 1834. 

Das Gerichts ⸗Amt Lorzendorf. 
Fiſcher, Juſtitiarius. 


Auctions- Anzeige. 

Wegen Versetzung werde ich ein vollstän- 
diges Mobiliar, bestehend in verschiedenen So- 
pha’s, Secretairs, Trimeaux, Tischen, Stühlen, Kom- 
moden, Schränken, Spinden, Bettstellen, Kasten, ein 
Flügel, verschiedenes Hausgeräth etc, etc. gegen gleich 
baare Bezahlung am 27. und 28. Mai c., Vormittags 
von 8 Uhr an, vor dem Oderthor, Rosenthaler- 
Stralse Nr.4, eine Treppe hoch, öffentlich versteigern, 

N. 8. Auch ist daselbst das 8 bestehend in 
3 Stuben, 2 Kabinets, Küche, Keller, kodenkammer 
vom 1. Juni bis 2. Juli c. zu vermiethen. 

Saul, i 
vereideter Auctions-Commissarius, 


Inhaber des Anfrage- und Adrels-Bureaus, & 


(altes Rathhaus.) 


Niederlage fremder Biere. 

Nachſtehende 1 Biere ſind ſowohl in To. als 

Flaſchen, in vorzüglicher Güte zu haben, als: 
f Engl. Porter, 
Bayer. Lager⸗Bier, 

Pommer. er⸗Bier, 
n Stettiner M N a 
in der Handlung F. A. Hertel, am Theater. 


Penſions⸗ Anzeige. 
In einer Familie, welche ſich feit Jahren ausſchllaßlich ” 
der Erziehung junger Leute aus gedildetem Stande beſch 
tigt, können Johanni oder Michaer d. J mehrere Penſion 


aufgenommen werden. Mit einem gründlichen theoreiſcher 
Unterricht und einer fo twätzrenden Uebung im Sprechen e 


Franzöſiſchen Sprache, fo wie der ſorgfältigſten Aufſicht 5 
tüchtigen Privatlehrers, der bei den Penſionahs woh t, u 
ihre Studien leitet und beaufſichtigt, iſt das fort währe“ 
Bemühen der Familie ſelbſt verbunden, den Jünglingen 75 
äußere und ſittliche Ausbildung zu geben, die mit ver it 
ſchaftlichen gleichen Schritt hält, ein Bemühen, welches er 
jetzt durch die glücklichſten Erfolge und die vollkommene 3 
friedenheit der Eltern, welche die Familie mit ihrem Vertraut 
beehrten, belohnt worden. Auswärtige, welche ihre Kin 
auf die hieſigen Schulen ſchicken und von obigem Anerbi ber 
Gebrauch machen wollen, erhalten jeder Zeit Auskunkt 40 
die näheren Beringungen: Kupferſchmiede⸗Straße Nr. K 


Feigenbaum im zweiten Stock. — 


Anzeige. u 
Friſches ſehr ſchönes Citronat; Leipziger Etangenfalml} 
kleine runde candirte Auraneini; eingemachte grüne Pom nd 


ränzchen, und acht oftind. eingemachten Ingwer in , 10 all 


½ Krauſen das Pfd. zu 25 Sgr., und in blauen Brig 
Krucken & 8 Pfd. netto, das Pfd. zu 20 Sgr.; frifae dü 1 
ſchälige Eitronen, das Dtz. 12 Sgl.; desgl. beste Aepfel 
große Felgen; Datteln; Schaalmandeln; Sultan⸗ u. Tu, 
en⸗Roſinen; ächte Pariſer Moutarde und Düffeld. 
Maſtrich; Senf in Blaſen; franzöſiſche Kapern in vac 
denen Sorten; holländ. Süß milch Käse und Schweizer⸗K 
auch zide jährigen holland. Käfe, das Pfd. zu 4 Sgr.; fei, 
Thee in bedeutender Auswahl nebſt allen Sorten Spa" 
Waaren, offeriren zu den möglichſt billigſten Preiſen: | 
„Schweitzers fel. Wwe. u. Son, 
an der Ecke des Roßmarkts im Mürl 
und in unſerer Commandite an der 0 


der Albrechts⸗ und Kathırinen SW 


dem K. O. Poſt⸗Amt gegenüber. 


Konedassesasssseseedde 90 


im Gaſthof zum Deutſchen Hiufe auf der 5 


Gleiwitzer eiſernes emaillirtes 


Kochgefchirr, \ 
mit neuer, dauerhafter Sie, wird zu den niedrigſſ⸗ 
Dreifen verkauft bei 5h 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege u 

Ring: (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, 

„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Die Niederlage feiner engl. Naͤhnadeln, 3 


Den 
in herd den 
a bac R . 
Bahn ape de Paris 


© Rape à la Duchesse dito 


duas 
Extra f 


Achte 
Sr. ändifchen Neßing (Holländer) das Pfund 


ine 


1837 


Schnupftabacks⸗ Offerte. 


*ehrten Schnupfern erlauben wir uns nachſtebende feine ausländiſche Schnupftabacke, welche wir fo eben 
9 fröner Qualität empfingen, zur geneigten A nahme zu empfehlen, als: 
für / Kiogramme wen Pfund Preuß. Gewicht 
1t0 

Tabac de Espagne pour les Dames von Joſe Ceferino Lagos in Sevllla, in Paketen von 
Marcos Spaniſch oder 1 Pfund Preuß Gewicht ; 

genuine Macuba von John Lioyds in London, das engliſche Pfund 
boiländifhe Doppel⸗Mops⸗Carotten, das Pfund 


a 22 ½ Sgr. 


dito a 10 Sgr. 


a 17%, und 12 Sgr. 


eniſchen Carada und ächten Offenbacher Marocco, beſte Qualität liefern ſtets zu den moͤglichſt 


Wilh. Lode und Comp. in Breslau 


dugen Preiſen: 


— 
Anzeige. 
nagen mehrfach an mich ee Aufforderungen zu ge⸗ 
domödt erlaube ich mic hiernnt die ergebene Anzeige, daß ich 
pathiſche Haus-, Reife und Taſchen⸗ Apotheken, fo: 
quemen äctlichen als tierärztlichen Praxis in ebenfo ber 
nals ſzuberen Etuis, nach gefäliger Angabe des Regie⸗ 
big ben irek tors Hrn. Dr. Gebel auf Peterwitz, ſtets vorrä⸗ 
dale te, auch, zur vollſtändigen Befriedigung aller größeren 
Zu elt meinen Apparat mit ſämmtlichen homöopathiſchen 
ſchriſt zungen der jüngſt (f. Dr. Lux in Leipzig homöop. Zeitz 
ler ich Polasis 18 und 28 Hft.), in Anwendung gekommenen 
W 10 Krankheitsſtoffe, weſentlich vermehrt habe. 
uſchelburg, den 22. April 1834. 
G. Neumann, Apotheker. 


888888 
Die Strumpf⸗Waaren⸗Fabrik 


von 

8 Nicolaus Hartzig aus Berlin, 

5 reslau, Nikolaiſtraße Nr. 8, in den drei Eichen, 
der ieh, unter Zuſicherung der reellſten Waaren, zu 
bau dilligſten Fabrikpreifen: extrafeine und mittelfeine 
(A janwellene Damenſteümpfe, glatt und durchbrochen & 
ene r) von 10 Sgr an bis 1 Rtir. 5 Sgr., baumwol: 
Jacke nene und wattirte Tricots, Unterbeinkleider, & 
Num nd Socken ꝛc., ſchwarze ſeidene, wollene und & 
beften — erren⸗ und Damenſtrümpfe ı. Vom & 
Krämpfe, a geſtrickte Herren⸗, Damen- und Kinder: 8 
Lange Socken, Mützen und Kinderhäubchen ꝛc. 


2 
Dessen ο,/ẽuꝝ 
uud . 20,000 Rtlr. A 4% pCt. 

Capitale — Hypothek auf Land — so wie einige 

om gegen sichere Wechsel zu vergeben 
* ufrage- und Adrels- Büreau 

(er (altes Rathhaus). 

eine ddt Leinwand⸗Bauden iſt den Wollmarkt über 

boch, mit vg neublirte, freundliche Stube, eine Treppe 

Das ee Bedienung, billig zu vermiethen. 
R vagen Lei i 

Seeſchiff r 10. gen in der Leinwand⸗Baude im 


Ges. 


& 
© 
© 
2 
5 
© 
— 
© 
© 


© 


8 
8 
8 
8 
a 


am Ne mart Nr. 17 n den zei Säulen. . 


Eine junge Dame wünſcht innerhalb Breslau bei einer 
honetten Familie für freie Station, als Geſellſchafterin ein⸗ 
zutceten. Näheres bei dem Anfrage- und Adreß Büreau, im 
alten Rathhauſe. 


Haus = Verkauf. 

Ein Haus, ziemlich im Mittelpunkt der Stadt, wel⸗ 
ches bei billigen Miethen 240 Rtlr. Ertrag giebt, 
ſoll noch unter der Hälfte des Werthes verkauft wer⸗ 
den. — Näheres im Tabak⸗Gewoͤlbe, Schmiede 
bruͤcke Nr. 59. 2 — 


2 Bekanntmachung. 
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß von 
heute an den 23. Mai jeden Tag warmes Frühſtück nebſt Li⸗ 
queure und Deppelbiere zu haben find. Auch empfehle ich dem 
reſpektiven Publikum mein ganz neu kürzlich etablirtes Bil⸗ 
lard. Um gütigen Beſuch W : 


liſch, 
Dder-Straße Nr. 12, zum grünen Kegel. 
Wein Anzeige. ; 
Eine Parthie ächten, weißen und rothen Burgunder 
Moufje (dem Champagner gleich) aus Beaume in Burgund, 
empfiehlt die Flaſche zu 1 Rtlr. 8 Ggr., die halbe zu 16 Ggr. 
F. A. Hertel, am Theater. 
Niederlage des feinſten Holländ. Bleimeißes. 
„Ich bin jetzt wieder mit dem beſten und feinften Blei⸗ 
weiß verſehen, die Preiſe ſind unverändert. 
F. A. Hertel, am Theater, 


Anzeige. 

Es find bei mir 2 große meublirte Zimmer über den Woll⸗ 
markt zu vermiethen; auch ſtehen bei mir 3 alte ſehr brauchba ⸗ 
te Billards zum Verkauf. . 6 

St. Dahlem, Tiſchlermeiſter und Billardbauer, 
wohnhaft auf der Goldnen Rade⸗Gaſſe Nr. 11 in Breslau. 

In der Ohlauer⸗Straße Nro. 2, nahe am Ringe 


eine 
Treppe hoch, vorn heraus, iſt eine ſchön meublirte Stube zum 
Wollmarkt zu vermiethen. 


Ueber den Wollmarkt 
find zwei freundliche meublirte Stuben im erſten Stock zu ver⸗ 
— . — Nikolai⸗Straße und Eliſabeth⸗Kirchhof⸗Ecke Nr. 1, 
bei F. W. Knoblauch. 


wird balbigft Re nt a 19 lch cher⸗Melſt 
langt bei dem Handſchuhmacher⸗Melſter 
Schröer Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 25. 

„Ein großer brauner Hünerhund mit geriegerter Kehle 
männlichen Geſchlechts, Be gefunden a: 5 egeben wor⸗ 
den. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ben en gegen 
S der entſtandenen Unkoſten zu jeder Zeit zurück 

Dominium Rackſchütz bei Neumarkt, den 19. Mai 1834. 


Zum Wollmarkt oder auf Monate it eine meublirte Vor⸗ 
derſtube nebſt Kabinet an einzelne Herren, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße No. 22., zu vermiethen. 


Woll ⸗ Plage 
ſind in der goldnen Krone am Ringe, pr. Züche 10 Sgr., 
zu vermiethen. 


Gute und ſchnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfra⸗ 

en 3 Linden, Neuſcheſtelte Br N 

Ein junger Mann wünſcht auf dem Pianoforte noch einige 
Stunden zu geben, Altbüßerſtraße Nr. 60, zwei Stiegen. 

Den Wollemarkt über ſind mehrere Zimmer zu vermiethen, 
Wo? zu erfragen Biſchofsſtraße Nr. 2, im Gewörbe. 

In Nr. 26, am Rathhaus ſind 2 einzeln meublirte Stuben 
zum Wollmarkt zu vermiethen. 

8 Sderſtraße, gold ne Leuchter, 1 Stiege hoch vorn heraus, 
ſind zwei ausmeublirte Stuben mit und ohne Pferdeſtall und 
Wagenplatz zu vergeben. Näheres beim Wirth daſelbſt. 

Während des Wollmarkts iſt eine Stube nebſt Menbitrung 
ſür 2 Perſonen zu vermiethen. Das Nähere erfährt man 
Schwe dnlberſtraze Nr. 28, im Gewölbe. 


Ring Nr. 11, find übern Wollmarkt 5 gut meublirte Zim⸗ 
mer billig zu vermiethen, zuſammen oder getheilt, 2 Stiegen 
vorn heraus. Näheres bei Wittwe Schultze. 


Zu ver miethen 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Mann von geſetzten Jahren, dem Schreib⸗ und Rech⸗ 
nungs fache gewachſen, wünfcht recht bald unter den ſolideſten 
Anſprüchen eine Anſtellung in einer Fabrik, oder bei einem der 
Herren Juftize Beamten, Näheres Weiden: Straße Nr. 4 
parterre vorn heraus. 


Getreide 
oͤchſter. Mittlerer 
Walzen: 18 Sgr. — PM. 1 Ktlr. — . — — Atlr. 28 Sgr. — PM. 
Roggen: — Ktlr. 23 Sr. 6 Pf. — Ktlr. 23 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 23 Sgr. — Pf. 
Gerke: — Ktlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. — Sgr. — H — Rilr. — Sgr. — PM. 
Hafer: — Kllr. 17 Sgr. — Pf. — Rilr. 16 Sgr. 9 Pf. — RNilr. 16 Sgr. 6 Pf. 


Preiſe. 


1888 


Schnelle Reiſe⸗Gelegenhe 't nach Berlin iſt bei Meins ck, 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


- . fat 
Zu vermiethen und zu Johann zu beziehen iſt Paradey 
Nr. 10 eine kleine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, fut 
einzelne Herren paſſend, gegen billigen Miethzins. 30 

Das Nähere zu erfahren im Kleider Magazin de 
Alexander daſelbſt. 


Eine Sommerwohnung mit vder ohne Möbel it fog! 


zu vermiethen in Höfchen bei Eger. 1 


Ellfabeth⸗Straße Nr. 5 ſſt ein hell und geräumiged % 
wölbe ſofort zu vermiethen, auch kann, wenn es en 
wird, ein dicht daneben befindliches Gewölbe für die Dauer der 
Wollmarkts dazu gegeben werden; das Nähere darüber in 
Leder⸗Handlung daſelbſt. 


Zu Termin Sohannis ift eine Barbier Gelegenheit af 
dazu gehöriger Wohnung für 60 Ktlr. zu vermiethen, 

leichen eine Parterre⸗Wohnung für 26 Rilr.; eine mc 

im Aten Stock für 33 Rtlr. Das Nähere iſt Oderſtraße Nu.“ 


im 2ten Stock zu erfahren. 
Zu vermiethen und bald zu beziehen 15 Weiden 8 


Nr. 27, eine meublirte Stube. Näheres 3 Treppen hoch 


Angekommene Fremde. — 
Den 22ften May. Gold. Baum. Hr. General v. Piu 
ſtein a. Konradswaldau. — Hr. Major v. Rieben a. Kokſch. 5 
wie. — Hr. Baron v. Wechmar a. Zedlig. — Hr. Sursee 
Biſſing a. Neudeck. — Hr. Direkt. Liehr a. Oppatowie. — 07 
de Pologne. Hr. Gutsbeſ. Baron v. korenz a. Wbersde e 
Deutfhes Haus. Hr. Pfarrer Klimich a. Rohnſtock. — 1 
Rittmeiſter v. Koſchembahr a. Eiſenberg. — In 2 gold. b 
Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — Gold. Gaus. O, 
Rath Kdlpin a. Stettin. — Hr. Staatsrath v. Badeni a. , 
ſchau. — Or. Gutsbeſiger v. Garczynski a, Bentſchen. — gs 
gold. Krone. Hr. Partikulier, Bergmann a. Schweibnid. — 6 
Kaufle te: Pr. Nimpiſch a. Wüftewaltersborf. Hr. Neulapdek 
Reichenbach. — Weiße Adler. Die Kaufl. gr. Eo ve 
Neiſſe u. Hr. Ebert a. Warſchau. — Hr. Auftizratt v. re 
0, T achenberg. — Blaue Hirſch. Hr. Apotheker Falk a. % 
merfed. — Große Stube. Hr. Gutsbeſ. v. Chlapowski 4 
kor e. — Gold. Zepter. Hr. Gutsbeſ. vi Sacken a. Sit de 
Pr. Nittmeiſt. Ludwig a. Neuwaltersdorf. — pr. Inſp, Fe 
d. Trachenderg. — Weiße Storch. Hr. Oberamtm. Sche ! 7 
Seedorf. — Hr. Kreis⸗Zteuer⸗Eiunthmer Bunner a. Tſchnne 
Die Kaufl. Hr. Albrecht u. Hr. Mendel a. Lirgnig. — 9 
Hirſchel. Die Kaufl. Hr. Schöps a. Bofznowo. Hr. 200% 
Schwerin. Hr. Leuchter a. Gleiwitz. — Schauſpieler Hr. mo 
a, Königsberg. — Gold. Schwert. Die Kaufl. Hr. Gl 
a. Leipzig. Hr. Schmitt a. Friedland. Hr. Schweitzer . 
We nlig o. Berlin. — Hr. Oekonom Kleiſt a. Königsberg 1 
Privat-Logis. Dorotbiengaffe 8. Hr. Kaufm. Winte ö 
Reichenbach. — Hummerei 26 Hr. Prediger Wunderling ele 
denfrei. — Kloſterſtr. 12 Fr. Lieutn. May a. Wirfe, — N 
gaſſe 1. Hr. Juſtiz⸗Direktor Hatſcher a. Greiffenftein. Kaige, 
Straße 64. Hr. Kontrolleur Hoffmann a. Brieg. — Schein 1 
14. Hr. Lieufn. v. Mizlaff a. Winzig, v. zten Leib⸗Huſaren 


Breslau, den 22. Mai 1834. 
Nledrigſter. 


